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Nummer 107.

Abonnement spreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsbl

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

Sprechſtunden der Redaetion 11-—1 Uhr Mittagt.

u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.

Mittwoch, den S. Mai 189. 68. Jahrgang.
Jiunſeartiouns-Gebähr

für die 5 geſpalteue Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Privat
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.
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Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Fand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Amtliche Bek a nuntmach ungen.
Um die Kenntniß der zur Wiederbelebung Ertrunkener geeigneten Maßregeln

n möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der Vorſtand des deutſchen SamariterWereins eine
durch Zeichnungen erläuterte Anweiſung zuſammenſtellen und auf Blechtafeln über

drucken laſſen, die er unentgeltlich an die Eigenthümer und Führer aller Preußiſchen Sec,
Fluß und Binnenſchiffe abzugeben bereit iſt, welche in der Empfangsbeſcheinigung ſich zur An
heftung der Tafeln auf ihren Schiffen verpflichten.

Die Tafeln können bei den nachſtehend genannten Behörden c. gegen Quittung in Empfang
genommen werden und zwar:

1. im Regierungsbezirk Magdebu rg: bei den Landrathsämtern in Calbe, Wanz-
leben, Wolmirſtedt, Burg, Genthin, Stendal und Oſterburg, ferner bei den Polizeiver
waltungen in Aken, Schönebeck, Tangermünde, Arneburg und Werben, bei dem Schiffer
verein „Schiffer-Brüderſchaft“ in Tangermünde, bei dem Vorſitzenden des SchifferVer
eins in Magdebur, Schiffseigner Guſtav Tonne hierſelbſt und bei dem Schiffeprocureur
Friedrich Günther in Schönebeck, Elbthor 17;

2. im Regierungsbezirk Merſeburg: bei den Landratheämtern in Merſeburg,
Naumburg, Querfurt, Wittenberg, Eisleben und Herzberg, ferner bei den Polizei-Ver-
waltungen in Mühlberg, Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern. Dommitzſch, Weißenfels,
Wittenberg und Pretzſch ſowie bei dem Schiffseigner Krippſtedt in Torgau, bei dem
Vorſitzenden des Schiffsverſicherungsvereins G. Baum yer in Alsleben und bei dem Vor-
ſtande der Seeburger Fiſchercompagnie i

Außer den vorgenannten Stellen ſind auch
n Seeburg
die im Bereich der Königlichen Elbſtrombau

verwaltung angeſtellten Stromaufſeher mit der Abgabe der Tafeln betraut worden.
Geſuche um Verabfolgung der Letzteren ſind

zu richten.
Magdeburg, den 18. März 1895.

an die obenbezeichneten Stellen oder Beamten
(1679

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen. von Pommer Eſche.
Neuerdings iſt aus Anlaß eines Spezialfalles von dem Herrn Miniſter für Handel und Ge-

werbe, dem Herrn Juſtizminiſter und mir die Froge erörtert worden, inwieweit die Dorf-
gerichte ſeitens der Amtsgerichte mit Verſteigerungen beauftragt werden können.
Die Erörterungen haben ergeben, daß die Dorfg erichte geſetzlich zu Verſteigerungen von
Grundſtücken nicht zuſtändig und die Amtsgerichte nicht berechtigt ſind, den Dorfgerichten
derartige Verſteigerungen zu übertragen. Der Verwendung der Dorfgerichte zu Verſteigerungen
beweglicher Sachen ſtehen, ſoviel ſich von hier aus überſehen läßt, Bedenken nicht entgegen.

Berlin, den 19. März 1895
1678

Der Miniſter des Jnnern.
J. V. (gez.) Braunbehrens.

Vorſtehende Entſcheidung bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Dorfgerichte des Kreiſes.
Merſeburg den 3. Mai 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Merſeburg, den 8. Mai 1895

Der Entwurf eines Jagd-
ſcheingeſetzes

iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die über
Ertheilung, Verſagung und Entziehung eines
Jagdſcheins, über die für einen ſolchen zu
entrichtende Gebühr und über die bezüglichen
Strafbeſtimmungen beſtehenden geſetzlichen Vor
ſchriften ſind innerhalb des preußiſchen Staats
gebietes ſehr mannigfaltig und weichen von
einander ſo erheblich ab, daß im allgemeinen
Staatsintereſſe ſchon ſeit Längerem eine einheitliche
Regelung wünſchenswerth erſchien. Zum letzten
Male wurde die Angelegenheit angeregt, als
1891 das Abgeordnetenhaus gelegentlich der
Berathung eines aus der Jnitiative des Hauſes
hervorgegangenen Wildſchadengeſetzes den Be
ſchluß faßte, die Königliche Staatsregierung zur
Vorlegung einer Novelle zum Jagdpolizeigeſetze
vom 7. März 1850 aufzufordern.

Der vorliegende Entwurf regelt die Materie
unter Auſhebung aller bisherigen provinziellen

(Nachdruck verboten.)

Siebenziger Erinnerungen.
Von G. v. Rohrſcheidt.

(Schluß.)

Indem trat der Oberſt heran, ſprach mir ſeine
Freude über meine Erhaltung aus und lobte mit
warmen Worten Reymars ugd ſeiner Grenadiere
Heldenmuth. Nach kurzer Rückſprache mit dem
Stabsarzt rieht er mir, da ich gut transportabel
ſei, möglichſt bald eine Gelegenheit nach der
Heimath zu benutz'n; zug'eich erſuchte er mich,
Brieftaſche, Waffen und Werthſachen meines ge
fallenen Chefs für deſſen Schweſter mitzunehmen.
Jn den nächſten Minuten war jeder geſunde
Kämpfer wieder aus dem Hofe verſchwunden, und
neuer Schlachtenlärm ertönte aus der Ferne.
Jndem Thilo die Uniform des Toten durchſuchte,
fiel ein zu einem Kräul geballtes Papier heraus;
mir trat die Scene von heute früh wieder
lebhaft vor Augen, und ich ließ den Brief
glätten und ſorgfältig in der Brieftaſche ver
wahren.

Noch an demſelben Abend brachte mich ein
Wagen über Artenay nach Toury, und acht
Tage ſpäter befand ich mich wieder in meiner
Garniſon. Nach der nöthigen Operation fühlte
ich mich nicht mehr zum Lazarethliegen veran
laßt, meine Eltern hatte ich frühzeitig verloren,
und ſo quartierte ich mich wieder bei meiner

J n

alten trefflichen Wirthin ein, unter deren ſür-

Jnſeraten für die am Nachmi

Verſchiedenheiten nunmehr für den ganzen Um-
fang der Monarchie, einſchließlich Helgolands,
einheitlich, und beſtimmt zunächſt, daß, wer die
Jagd ausübt, einen auf ſeinen Namen lautenden
Jagdſchein bei ſich führen muß. Zuſtändig zur
Ertheilung eines Jagdſcheins iſt der Landrath
(Oberamtmann), in Stadtkceiſen die Ortspolizei-
behörde, desjenigen Kreiſes, in welchem der den
Jagdſchein Nachſuchende einen Wohnſitz oder
Grundbeſitz hat oder zur Ausübung der Jagd
berechtigt iſt. Der Jagdſchein gilt für den
ganzen Umfang der Monarchie und
wird in der Regel auf ein Jahr ausgeſtellt
Jahresjagdſchein. Zur vorübergehenden
Ausübung der Jagd können Tagesjadſcheine
ausgeſtellt werden, welche für 3 auf einander
folgende Tage gelten. Für den Jahresjagd-
ſchein wird eine Gebühr von 20 Mark, für den
Tagesjagdſchein eine ſolche von 3 Mark ent-
richtet. Die Jigdſcheingebühr fließt zur Kreis
kommunalkaſſe, in den Stadtkreiſen zur Gemeinde

kaſſe ab. Wer die Jagd inrerhalb der abge-
ſteckten Feſtungsrayons ausüben will, muß von

ſorglicher Pflege ich mich ſchnell exholte und
über den Verluſt von zwei Fingern hinweg
tröſtete.

Bald nach meiner Ueberſiedelung ließ ich
Fräulein von Reymar um ihren Beſuch bitten
und überreichte der armen Schweſter die An-
denken ihres verſtorbenen, ſo heiß geliebten
Bruders. Jm Laufe des Erzählens der ver
ſchiedenen Einzelheiten erwähnte ich auch das
eigenthümliche Benehmen des Hauptmanns nach
Empfang des letzten Briefes. Die Dame ſah
mich plötzlich groß und erſchrocken an und rief
ſchluchzend, die Hände vor das Geſicht ſchlagend:
„Mein Gott, dieſer unglückſelige Brief veranlaßte
Ludwig gewiß, den Tod zu ſuchen!“ Sie durch-
ſuchte mit weinender Haſt die Brieftaſche und
überreichte mir das ſchon erwähnte zerknitterte
Schreiben zum Leſen. Es lautete:

„Mein Herzensbruder! Heute bin ich recht
traurig und niedergeſchlagen und ſollte Dir, dem
Soldaten im Felde, der ſelbſt ſchon ſo viel
Menſchenelend ſieht, eigentlich nicht ſchreiben
und doch möchte ich meinen Kummer in Dein
brüderliches Herz ausſchütten. Mein liebes
Helenchen Kornow, die Tochter meiner vertrau-
teſten verſtorbenen Freundin, liegt hoffnungslos
am Lazareth Typhus darnieder, den ſie ſich in
unermüdlicher Krankenpflege zugezogen. Jetzt, da

der Feſtungsbehörde auf ſeinem Jagdſchein einen
Einſichtsvermerk eintragen leſſen.

Perſonen, welche weder Angehörige eines
deutſchen Bundesſtaates ſind, noch in Preußen
einen Wohnſitz haben, wird der Jagdſchein nur
gegen Bürgſchaft einer in Preußen ihren Wohn
ſitz habenden Perſon ertheilt, und zwar gegen
die doppelte Gebühr. Der Bürge haftet für
etwaige Geldſtrafen, die wegen Uebertretung
jagdpolizeilicher Vorſchriften gegen den Jagd-
ſcheineinpfänger verhängt werden, ſowie für die
Unterſuchungskoſten.

Eines Jagdſcheines bedarf es nicht: 1. zum
Ausnehmen von Kiebitz- oder Möveneiern 2.
zu Treiber- und ähnlichen Hülfsdienſten bei der
Jagdausübung 3. zur Ausübung der Jagd im
Auftrage oder auf Ermächtigung der Aufſichte-
oder Jagdpolizeibehörde in den geſetzlich vor-
geſehenen Fällen.

Von der Entrichtung der Jagtſd eingebühr
ſind beſreit die auf Grund des Forſtdiebſtahl
geſetzes beeidigten, ſowie diejenigen Perſonen,
welche ſich in der für den Staatsforſtdienſt vor-
geſchriebenen Ausbildung befiaden. Der unent-
geltliche Jagdſchein genügt jedoch nicht, um die
Jagd auf eigenem oder auf gepachteten Grund
und Boden, auch ſolchem auf welchem der
Jagdſcheininhaber außerhalb ſeines Dienſtbezirkes
die Jagd gepachtet hat, auszuüben. Den Ein-
geſeſſenen von Oſifriesland kann die Jagdſchein-
gebühr behufs Ausüvung der im 8 13 der
Jagdordnung für Hannover vom 11. März
1859 gedachten Waſſervögeljagd im Dürftigkeits
falle erlaſſen werden.

Der Jagdſchein muß verſagt werden: 1)
Perſonen, von denen eine unvorſichtige Führung
des Schießgewehres oder eine Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit zu beſorgen iſt 2) Perſonen,
welche ſich nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehren-
rechte befinden oder unter polizeilicher Aufſicht
ſtehen. Der Jagdſchein kann Perſonen verſagt
werden, welche wegen Forſidiebſtahls, wegen
Jagdvergehens, wegen Uebertretung gegen die
88 113, 117--119 des Reichsſtrafgeſetzbuches,
wegen Uebertretung einer jrod polizeilichen Vor
ſchrift oder der 88 367 Nr. 8 und 368 Nr. 7
des Reichsſtrafgefetzbuches beſtraft ſind, innerhalb
5 Jahren, nachdem die Strafe verbüßt, verjährt
oder erlaſſen iſt. Wenn Thatſachen, welche die
Verſagung des Jaggdſcheins rechtfertigen, erſt
nach ſeiner Ertheilung eintreten oder zur Kennt-
niß der Behörden gelangt ſind, ſo muß bezw.
kann der Jagdſchein ohne Rückvergütung der
Gebühr dem Empfänger wieder abgenommen
werden.

Mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark wird belegt
1. wer bei Ausübung der Jagd ſeinen Jagdſchein
nicht bei ſich führt 2. wer die Jagd innerhalb
der Feſtungsroyons ausführt, ohne einen von
der Feſtungeverwaltung mit dem Einſichtsver-
merk verſehenen Jagdſchein bei ſich zu führen.
Mit Geldſtrafe von 40 100 Mark oder mit
Haft bis zu 4 Wochen wird beſtraft, wer, ohne
den vorgeſchriebenen Jagdſchein zu beſitzen die

ich das ſüße blonde Herz verlieren ſoll fühle
ich faſt den Schmerz einer wirklichen Mutter.
Du haſt das Goldkind ja auch gern um Dich ge-
ſehen wenn Du auch oft im Scherz den Eifer
ſüchtigen ſpielteſt. So früh ſcheiden zu müſſen
in blühendſter Jugend, kaum zwanzig Jahre alt
Jn ihren letzten lichten Augenblicken trug Helene
mir noch Grüße an Dich auf und bedauerte
bitter, Dich nicht als ſiegreichen Helden wieder
einziehen ſehen zu dürfen jetzt iſt ſie ganz
ohne Beſinnung und wird es, der Arzt ſagt ſo
und ich bitte Gott darum, wohl auch bis an
ihr nahes Ende bleiben.“

Die Brieftaſche enthielt noch das Bild des
mir perſönlich bekannten, lieblichen Mädchens,
der Tochter eines Gutsherrn der nächſten Um-
gegend und drei weitere Briefe mit „H.“ unter
zeichnet. Der Jnhalt athmete zärtliche bräut-
liche Licbe,

„Jch war bis heute ganz ohne Kenntniß dieſer
Neigung,“ begann nach langer Pauſe Fräulein
von Reymar, „vielleicht hat Ludwig, da ich ſonſt
keine Hindermiſſe wußte, die Verlobung bis nach
dem Feldzuge verſchoben, um nicht in ſeiner
Jhnen ja bekannten Feinfühligkeit Helene durch
ihr Wort an einen Krüppel zu binden. Wie
glücklich hätten wir drei werden können! Nun
wird unſer Gott in unendlicher Gnade die treuen
Herzen gewiß dort oben vereinigen

Jagd ausübt oder von einem ungiltigen Jagd-
ſchein wiſſentlich Gebrauch macht. Die Jagd
geräthe, ſowie die Hunde, welche der Thäter bei
der Zuwiderhandlung bei ſich führte, können ein
gezogen werden. Für Geloſtrafen und Koſten,
zu denen Perſonen verurtheilt werden welche
unter der Gewalt oder Aufſicht oder im Dienſte
eines Anderen ſtehen iſt Letzterer für den Fall
des Unvermögens des Verurtheilten haftbar, falls
die That mit ſeinem Wiſſen verübt war, oder
falls er ſie verhindern konnte.

Vom RNordoſtſee-Kanal.
Ueber die Aufſtellung der Flotte bei

der großen Parade anläßlich der Ein
weihung des Nordoſtſeekanals wird berichtet:
Bei der Paradeaufſtellung hält der Kaiſer auf
der Yacht „Hohenzollern“ genau vor der
Münoung des Kanals in der Mitte, daran
ſchließen ſich die Regierungeyachten und die
Fahrzenge hervorragender Mächte. Jn nächſter
Nähe des Kaiſers halten ferner die Flaggſchiffe.
Die übrigen Fahrzeuge rangiren ſich im Halb
kreis und es werden die Franzoſen und Ruſſen
getrennt von einander Aufſtellung nehmen. Den
Dänen iſt aus Kourtoiſie im inneren Hafen ein
Platz angewieſen. Die ganze Flotte bildet vier
und ein halbes Treffen. Die deutſche Flotte
iſt ſyſtematiſch zwiſchen die Schiffe der einzelnen
Nationalitäten gelegt. Die beſte Ausfahrt zum
Manöver in See iſt geſichert.

Aus Friedrichsruhe.
Fürſt Bismarck hat am Sonntag gegen

800 Oſtfrieſen, darunter viele Damen em
pfangen welche Mittags mittels Extrazuges in
Friedrichsruh eingetroffen waren und ſich unter
Vorantritt eines Muſikkorps nach dem Schloß-
park begeben hatten. Fürſt Bismarck erſchien auf
der Terraſſe und wurde jubelnd begrüßt. Direktor
Snur-Emden feierte den Fürſten in längerer
Rede, Der Fürſt erwiderte dankend, es ſei er
freulich, die Zeit zu erleben, wo eine Verbindung
zwiſchen der Nordſee und der Oſtſee hergeſtellt
ſei. Bei ſeinem Eintritt in die politiſche Thätig-
keit ſei kaum Ausſicht dazu geweſen. Bei den
Verhandlungen mit den damaligen Prätendenten
von Schleswg-Holſtein habe er als Vorbedingung
zur Einſetzung einer beſonderen holſteiniſchen
Dynaſtie die Zuſtimmung für dieſen Kanalbau
geſtellt, jedoch keine Zuſtimmung gefunden. Nach
der Beſitzergreifung Holſteins ſei er wieder
darauf zurückgekommen, Bedenken militäriſcher
Natur ſeitens der wiſſenſchaftlichen Spitze unſerer
Landesvertheidigung hätten ihm wegen des noth
wendigen Schutzes des Kanals entgegengeſtanden.
Von dem Weililliardenfegen der franzöſiſchen
Kriegsentſchädigung ſei ein Antheil für den
Bau des Kanals reſervirt worden und dann der
Widerſpuch geſchwunden. Er bedauere, den
Kanal nicht geſehen zu haben, den er wahr
ſcheinlich auch nie ſehen werde, da er nicht
rüſtig genug ſei, die Feſtlichkeiten mit den un-
vermeidlichen Unbequemlichkeiten mitzumachen.
Der Fürſt gedachte ſeines Beſuches in Emden

c c -—creèrss„Alſo ſtarb wirklich Fräulein Kornow?“ wagte
ich leiſe zu fragen.

„Sie entſchlummerte am 4. Dezember 11 Uhr
Vormittags in meinen Armen!“

Des Hauptmanns Benehmen im Gefecht war
mir jetzt erklärt, ſeltſames Zuſammentreffen!
Der 4. Dezember riß dir, arme Geprüfte, den
Liebling vom Herzen, und hunderte Meilen ent-
fernt verblutete zur ſelben Stunde dein einziger
theurer Bruder!

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Schrift

liefert die

Kreisblatt Drucokerei,

äg erſcheinende Rummer nur 6is Vormittags 9 Ahr, D.
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Mittwoch, den 8. Mal
im Jahre 1869 und der dortigen arbeitsſamen
Bevölkerung. Bei dem darauf folgenden Rund-
gang zog der Fürſt viele Beſucher ins Geſpräch.
Der Fürſt ſah ſehr wohl aus.

Parlamentsberichte.
Der Reichstag berieth am Montag in zweiter Leſung

den von den Abgg. Auer (ſozd.) und Genoſſen eingebrachten
Geſetzentwurf, berreffenv das Recht der Verſamm-
lung und Vereinigung und das Recht der Koali
tion. Abg. v. Elm (ſozd.) begründet den s 1 des Ent
wurfs, nach welchem alle Deutſchen ohne Unterſchied des
Geſchlechts das Recht haben ſollen ſich ohne Anmel-
dung bei der Polizei zu verſammeln. Der Jnhalt des
Paragraphen ſei ſchon in der Reichsverfaſſung enthalten,
mit der die geſetzgeberiſchen Beſtrebungen der Einzelſtaaten
auf dieſem Gebiete nicht vereinbar ſeien. Redner wirft
insbeſondere der freiſinnigen Volkspartei vor, daß ſie bei
Fragen des Vereinsrechts und des Koalitionsrechts ſtets
nur die Jntereſſen der Kapitaliſten, niemals die der Ar
beiter vertrete, deshalb habe ſie auch im arbeitenden Volke
jeden Boden verloren. Die Behauptung des Redners, daß
in Bayern die gewerkſchaftlichen Vereine als politiſche be
handelt würden, wird von dem bayeriſchen Bundesraths
bevollmächtigten Hermann zurückgewieſen. Abg. Lenz
mann (ſrſ. Volksp.) bezeichnet die Angriffe des Abg. v. Eim
gegen die freiſinnige Volkspartei als ganz unbegründet.
Dieſe Partei ſei ſtets mit größter Energie für die Vereins-
und Verſammlungsfreiheit eingetreten. Eine einheitliche
Regelung der Materie ſei unbebingt nöthig, namentlich
empfinde man das in Preußen, wo man hinſichtlich des
Vereins- und Berſammlungsrechts am ſchlimmſten daran
ſei. Abg. v, Czarlinski (Pole) iſt mit der Tendenz
des Geſetzentwurfs einverſtanden, will aber die Augelegen-
heit nicht blos im Jntereſſe der Arbeiter, ſondern aller
Bevölkerungsklaſſen geregelt wiſſen. Abg. Vachnicke
(frſ. Ver.) hält nicht die preußiſchen, ſondern die mecklen
burgiſchen Verhältniſſe für die ſchlimmſten und betont, er ſei
nur deshalb gegen den Entwurf, weil er ihn jetzt nicht als zeit
gemäß betrachte. Abg. Stolle(ſozv.) beſchwert ſich über die
Handhabung des Vereinsgeſetzes in Sachſen. Sächſiſcher
Bundesrathsbevollmädtigter Graf von Hohenthal er-
widert, daß Einzelheiten, wie ſie der Vorredner vorgebracht
habe, vor den ſächſiſchen Landtag gehörten. Abg. Förſter
(dtſchſoz. Reſp.) wünſcht eine einheitliche Regelung des
Vereinsrechts für das ganze Reich. Abg. v. Elm (ſozd.)
wiederholt, gegen den Abg, Lenzmann polemiſirend, die
Vorwürfe gegen die freiſinnige Volkspartei und bemerkt,
daß von allen kap taliſtiſchen Blättern die „Freiſinnige
Zeitung“ gegen die Arbeiter am gehäſſigſten vorgehe. Die
Partei ſolle die Arbeiter mit der That unterſtützen, mit
ſchönen Reden werde nichis geholfen. Abg. Richter (frſ.
Volkep Die freiſinmge Volkspartei nehme bei Arbeiter
ſtreiks nur ganz ausnahmeweiſe Partei. Der Buchdrucker
Kreik ſei frivol vom Zaun gebrochen worden, wobei Sozial
demokraten die Führung gehabt hätten. Den Antrag
ſtellern ſcheine übrigens an einem praktiſchen Erfolg
nichts gelegen zu ſein ſie wollten nur die heutige Ver
handlung zu Agitationszwecken ausnutzen. Auf eine Be
ſchwerde des Abg. Zubeil (ſozd.), wonach ſeinen Partei
genoſſen in Zoſſen ein Saal verweigert wurde führt der
preußiſche Miniſter v. Köller aus, der Abgeordnete möge ſich,
wenn er Unrecht eiten zu haben glaube, an die der Orts-
polizeibehörde vorgeſetzte Jnſtanz, ſodann an die höheren
Stellen und ſchließlich an ihn, den Miniſter, wenden.
Uebrigens habe der Abg ordnete ſelbſt zugeſtanden, daß ihm
der Saal von der Jnhcberin freiwillig verweigert worden
ſei. Man möge doch nicht die Polizeibehörde mit Sachen
angreifen, hinter denen nichts ſtecke. Abg. Bebel (ſozd.)
beſtreitet, daß be. dem Buchdruckerſireik Sozialdemokraten
als Führer gedient hätten, und daß ſeine Partei mit dem
Geſetzentwurf agitcoriſche Zwecke verfolge. Abg. Richter
(frſ. Volksp.) bemertt, nicht die Einbringung des Entwurfs,
ſondern die Art der Verhandlung ſei agitatoriſch. Darauf
werden die einzelnen Paragraphen des Entwurfs abge
lehnt.

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Dritte Leſung des
Nachtragsetats, Abſtimmung über die Wahl des Abg.
Böttcher (natlib.), Prüfung der Wahl des Abg. v. Dziem
bowski (Reichsp.) zweite Berathung der Umſturzvor-
lag e.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer
Kaiſer hörte am Montag früh den Vortrag des
Chef des Zivilkabine:s und begab ſich ſodann
nach dem Tempelhofer Felde, wo das Garde-
Füſilierregiment beſichtigt wurde, Nach der
Truppenſchau kehrte der Kaiſer nach Potsdam
zurück. Jm Kreiſe der kaiſerlichen Familie iſt
am Montag der Geburtstag des Kron-
prin zen feſtlich begangen worden. Prinz
Chriſtian zu SchleswigHolſtein iſt zum Beſuch
des Kaiſerpaares im Neuen Palais eingetroffen.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Montag Nachmittag unter Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude eine
Sitzung ab.

Vom Bundesrath. Die vereinigten
Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel und
Verkehr und für Juſtizweſen hielten Montag
eine Sitzung ab. Dem Bundesrath ſind die
Entwürfe eines Geſetzes betr. die Feſtſtellung
eines zweiten Nachtragsetats zum Reichshaus-
halt und eines Nachtrages zum Haushaltsetat
für die Schutzgebiete zugegangen.

Zur Umſturz vorlage wird berichtet,
daß ein am Schwarzen Vrett der Unwerſität
Breslau mit Genehmigung des Rector magnificus
ausgehängter Aufruf des dortigen Akademiſch-
literariſchen Vereins gegen die Umſturzvorlage
von den Anſchlagstafeln entfernt worden iſt. Es
wird angenommen, daß dies auf eine höheren
Ortes ergangene Weiſung hin geſchehen iſt.

Zur Sonntagsruhe. Unter Vorſitz
des Geh. Ober-Reg.-Raths Höpker vom preußi-
ſchen Miniſterium des Jnnern ſoll am 13. Mai
eine Kommiſſion in Berlin zuſammentreten,
welche über die Sonntagsruhe berathen ſoll. Die
Berathungen ſollen im Handelsminiſterium ſtatt
finden und u. A. Räthe aus dem Kultus-
miniſterium, dem Handelsminiſterium und dem
Miniſterium des Jnnern daran theilnehmen.

Dr. Bumiller, der langjährige Begleiter
Wißmann's, iſt zur Kolonialabtheilung
des Auswärtigen Amtes einkbkerufen
worden. Man nimmt an, daß die Einberufung
Bumiller's im Zuſammenhang ſteht mit der Er-
nennung Wißmann's zum Gouverneur von Oſt
afrika und daß Dr. Bumiller wahrſcheinlich vdald

ſeinen Wirkungskreis in Afrika an der Seite
ſeines früheren Chefs wiedergegeben werden wird.

Die Reichstagsſtichwahl in Stutt-
gart zwiſchen Hähnle und Ehemann findet am
14. Mai ſtatt.

Bei der Reichstagserſatzwahl in
Köslin ſtellt die Ahlwardt-Böckelſche Partei
einen eigenen Kandidaten auf.

Oeſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſch
ungariſche Miniſterkriſis iſt nunmehr be
ſeitigt. Die Bemühungen, einen Kompromiß
herzuſtellen, durch den es ermöglicht wird, daß
Kalnoky und Banffy im Amte verbleiben,
ſind von Erſolg geweſen. Banfſy wird im
ungariſchen Abgeordnetenhauſe eine Erklärung
darüber abgeben. Als ſicher gilt, daß das
Verbleiben des päpſtlichen Nuntius Agliardi
in Wien unmöglich geworden iſt.

Serbien. Die Geſellſchaft, welche Gegen-
wärtig als ſerbiſche Volksvertretung tagt, hat,
wie vorauszuſehen war, Herrn Milan eine
Jahrespenſion von einer halben Million
bewilligt. Damit aber der berxrüchtigte
Exkönig beim Spiel und den Tafelfreuden
c. nicht geſtört werde, verzehrt er die
Steuergelder im Auslande wo er ja auch die
Millionen durchgebracht hat, die er ſich früher
als Abfertigung bezahlen ließ: Die Zuwendung
wird vom 1. Januar 1895 ab gerechnet.

Spanien. Vom kubaniſchen Aufſtande
meldet Marſchall Martinez Campos, es werde ihm
gelingen, die Jnſurgenten in kurzer Zeit zur
Unterwerfung zu bringen. Die Rebellen beginnen
muthlos zu werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Aus dem Reichstage. Dem Reichstage ſind jetzt

die vom Bundesrath beſchloſſenen Geſetzentwürfe betr. die
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der
Perſonen des Soldatenſtandes des Reichs-
tags und der Marine vom Feldwebel abwärts und
betr. den gegenſeitigen Beiſtand der Behörden der
Bundesſtaaten bei Einziehung von Abgaben
und Vollſtreckung von Vermögensſtrafen zu-
gegangen.

Aus dem preußiſchen Landtage. Der Bericht
der Juſtizkom miſſion über den Geſetzentwurf betr.
Abänderung der Beſtimmungen des Ausführungsgeſetzes
zur dentſchen Zivilprozeßordnung und des Geſetzes betr. die
Ausſtellung gerichtlicher Erbbeſcheinigungen iſt dem Abge
ordnetenhauſe zugegangen. Er empfiehlt den Geſetzentwurf
unverändert anzunehmen. Die Kommiſſion des Abge
ordnetenhauſes zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betr.
die Fiſcherei der Ufereigenthümer in den
Privatflüſſen der Rheinprovinz hat jetzt ihren
Bericht fertig geſtellt. Jm Großen und Ganzen hat die
Kommiſſion dem Entwurf ihre Zuſtimmung ertheilt, ohne
nennenswerthe Aenderungen zu machen.

Die preußiſche Ergänzungsſt euer und
die Landwirthſchaft.

Aus Landwirthſchaftlichen Kreiſen wird dem
„Volk“ geſchrieben

Die Ergänzungsſteuer wirkt mindeſtens beruhigend
auf die Gemüther der Landwirthe. Es wird ihnen ja ge
ſagt, ein wie großes Werthobjekt in ihrem Beſitze iſt, da
mit ſie doch erkennen, daß es nur an ihrer Unfähigkeit liegt,
wenn ſie nicht größere Renten herauswirthſchaften. Wie
haben die Einſchätzungskommiſſſonen ihr Rechenexempel ge
macht Zur Feſtſtellung des Kapitalbeſitzes hat man ganz
einfach angenommen, daß der, der in ſeiner Einkommensnach
weiſung eine Rente von 10000 M. angiebt, wohl ein mit
4 Proz. verzinsliches Kapital beſitzen werde, und daß dies
Kapital alſo mit 250 000 M. in Anſatz gebracht werden
müßte. Bei der Werthſchätzung des Grund und Bodens
hat man ein anderes Verfahren eingeſchlagen. Man ſagt
nicht, das Gut müſſe einen Werth von 250000 M. haben,
wiewohl der Beſitzer den durchſchnittlichen Reinertrag der
letzten 3 Jahre mit 10000 M. deklarirt hat, ſondern der
Grundſteuer Reinertrag iſt ſo und ſo hoch, ergo hat das
Gut einen Werth von 750000 M. Wie dankbar würde die
große Maſſe der Landwirthe dieſe Schätzung acceptiren,
wenn ſich der Staat verpflichten wollte, dafür Käufer
zu ſein. Für den dann kommenden Ausfall würde der
Herr Finanzminiſter ſich bald nach neu einzuführenden,
nicht limitirten Ergänzungsſteuern umſehen müſſen.

Aus Oſtaſien.
Die freundſchaftlichen Vorſtellnngen, zu denen

in der oſtaſiatiſchen Frage die drei Jnterventions-
mächte der japaniſchen Regierung gegenüber ſich
veranlaßt geſehen, haben ein in jeder Hinſicht
befriedigendes Reſultat ergeben. Japan hat in
Petersburg Paris nnd Berlin eine offizielle Anzeige
überweiſen laſſen, daß es auf den Beſitz der
Halbinſel Lian-DTong einſchließlich
Port Arthurs definitiv verzichtet hat.
Jndem die japaniſche Regierung den freund
ſchaftlichen Vorſtellungen der Mächte ſo raſch und
in vollem Maße entſprochen hat, hat ſie einen
erneuten Beweis klugen Verſtänd niſſes
in diplomatiſchen Fragen gegeben, der
unbeſchränkter Anerkennung ſicher iſt.

Provinz und Umgegend.
f Eiſenach, 4, Mai. Der heutige Haupt-

feſttag der Lutherdenkmal-Enthüllungs-
feier, über die bereits kurz berichtet wurde,
brach trübe und regendrohend an, in den
Straßen herrſchte reges feſtliches Leben und
Treiben. Der Feſtgottesdienſt in der ſchön
decorirten St. Georgskirche begann um 9 Uhr.
Das Gotteshaus war überfüllt. Der Groß-
herzog und die Frau Großherzogin mit Gefolge,
ſowie der Erbhgroßherzog und ſein Bruder
Prinz Bernhard nahmen auch daran Theil.
Die Denkmals Enthüllungsfeier ſchloß ſich
unmittelbar an den Gottesdienſt an. Kurz nach
11 Uhr ſetzte ſich vom Markt der Feſtzug,
an welchem 4000 Perſonen Theil nahmen und
in dem 4 Meuſikapellen mitmarſchirten, in Be
wegung nach dem Karlsplatz. Dort traf alsbald
auch der Hof, der Großherzog und die Frau
Großherzogin, der Erbprinz und ſein Bruder
Bernhard nebſt Gefolge in glänzender Auffahrt
ein, von der nach vielen Tauſenden zählenden

Menge mit Hochrufen begrüßt. Nach dem
allgemeinen Geſang „Ein' feſte Burg iſt
unſer Eott“ beſtieg Herr Archidiakonus Dr.
Kieſer die neben dem Denkmal aufgeſtellte
Rednertribüne und hielt die Weiherede. „Als
Luther zur Wartburg zog,“ ſagte der
Redner u. A., „regte ſich ein freier Odem im ganzen
deu ſchen Vaterland. Er kannte nicht das Zeit
alter des Syllabus und der Enchyclico. Jetzt
glaube der alte böſe Feind wieder triumphiren
zu können, aber eine feſte Burg iſt unſer Gott.
Der Geiſt des Proteſt antismus werde
ſiegreich beſtehen, denn es ſtritt für uns der
rechte Mann.“ Redner feierte alsdann das
proteſtantiſche Kaiſerreich, dem Luther vorge-
arbeitet habe, wendete ſich dann gegen den Geiſt
der Verneinung, der heute mächtig erſcheine und
der ohne Verſtändniß für die Lehre der
Geſchichte die Bande der Ordnung und Sitte
auflöſen, Thron und Altar ſtürzen wolle.
Das Wort des Evangeliums aber ſie ſollen laſſen
ſtahn. Der Deutſche will von der Freiheit nicht
laſſen, und ein leuchtendes Vorbild für freie
deutſche Geiſtesentwickelung hat uns Luther ge
geben. Redner erwähnte noch in beredten Worten,
daß unſer Fürſtenhaus ſtets treu am evangeliſchen
Glauben gehalten, und ſchloß: „So falle denn
die Hülle, ſo ſtehe denn ſrei das Denkmal bis
in fernſte Zeiten, ein ehernes Zeugniß dem evan-
geliſchen Glauben, dem deutſchen Proteſtantismus.
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!“ Bei den
Schlußworten des Redners war die Hülle gefallen,
und das impoſante Denkmal war damit der Stadt ge
worden. Herr Oberbürgermeiſter Müller betrat
nunmehr die Rednertribüne und übernahm im
Namen der Stadt Eiſenach das ſchöne Denkmal.
Mit dem allgemeinen Geſang „Lobe den Herrn,
den mächtigen König der Ehren“ ſchloß die
offizielle Feier. Nachdem der Feſtzug an der
Ehrenhalle vorübergezogen war, kehrten die
hohen Herrſchaften in glänzender Auffahrt zum
Schloſſe zurück. Wie gelegentlich der großen
hier ſtattgefundenen Generalverſammlungen des
GuſtavAdolf- Vereins und des Evangeliſchen
Bundes, ſo ſpielte ſich auch bei der gegenwär
tigen Feier der Schlußact oben im Burghofe
der ehrwürdigen Wartburg ab. Ja hellen
Schaaren zogen die Feſttheilnehmer gegen 2
Uhr hinauf, um den Worten des Domherrn
Profeſſor Dr. Fricke (Leipzig) zu lauſchen der,
nachdem die erſte Strophe des Lutherliedes
„Ein' feſte Burg“ geſungen worden war von
der zum Palais führenden Freitreppe herab zu
der Verſammlung ſprach. Anknüpfend an den
118. Pſalm: „Jch werde leben und nicht ſterben,
ſondern das Werk des Herrn verkündigen“,
zeichnete er in ſcharfen markanten Zügen das
Charakterbild Luthers indem er zunächſt den
greiſen Reichskanzler an die Seite des großen
Reformators ſtellte, dieſen aber doch noch an
weltgeſchichtlicher Bedeutung größer achtete
als Jenen. Luther, ſo führte der Redner
etwa aus, iſt nicht geſtorben, er lebt heute noch
mitten unter uns. Er hat nicht nur das Reich
geeint, ſondern eine neue welthiſtoriſche Periode
anbrechen laſſen, eine Zeit der Freiheit des Ge
wiſſens und der Wiſſenſchaft. Selbſt Rom beſteht
nur noch durch Luther inſofern nämlich, als ſein
Auſtreten ihm den Anſtoß zur Reinigung und
Stärkung gegeben hat. Aber der proteſtantiſche
Geiſt beherrſcht die Welt. Es hat niemals einen
zweiten Mann gegeben, der einen ſo großen Ein
fluß nicht nur auf das deutſche Volk, ſondern
auf die geſittete Welt gehabt hat, als Luther,
deßhalb wollen wir uns freuen, daß
ſein Denkmal hier in ſeiner „lieben Stadt“
erſtanden iſt. Luther lebt, er iſt nicht geſtorben.

Der Geſang der 1. Strophe des Liedes „Lobe
den Herren“ beſchloß die Feier. Den Theil
nehmern derſelben wurde noch inſofern eine an
genehme Ueberraſchung zu Theil, als ihnen im
vorderen Burghofe von ſchöner Hand Wein
credenzt wurde, der, ſchier nicht verſtegend, dem
Lutherbrunnen entſtrömte. Nachmittags 5 Uhr
vereinigten ſich noch viele Herren und Damen
zu einem Feſtmahle in der „Erholung“.

t Jn Leipzig hat ſich der 12 jährige Armen-
ſchüler P. Hildebrandt ertränkt. Er erbat
kürzlich von ſeiner Mutter 6 Pfg. zum An-
kauf eines Zeichenbogens, die er auch erhielt.
Statt des Bogens kaufte ſich der Knabe von
einem Mitſchüler ein Spielzeug und erhielt
von ſeinem Lehrer deehalb lebhafte Vorwürfe,
die er ſich ſo zu Herzen nahm, daß er nicht nach
der elterlichen Wohnung zurückkehrte, ſondern
einen Zettel mit der Nachricht hinterließ, daß er
ſich ertränken werde. Der Junge führte ſeinen
unſeligen Beſchluß aus ſeine Leiche iſt jetzt aus
der Pleiße gezogen worden.

Der geſchäftsführende Vorſtand des
Deutſchen Patriotenbundes zur Er-
richtung eines Völkerſchlachtdenkmals
bei Leipzig ſendet uns folgende Zeilen mit der
Bitte um Veröffentlichung „Fürſt Bismarck hat
durch Annahme der Ehrenmitgliedſchaft des
Deutſchen Patriotenbundes zur Errichtung eines
Völkerſchlachtdenkmals bei Leipzig demſelben eine
hohe Auszeichnung zu theil werden laſſen,
Die Sympathien, welche hierdurch der Alt-
reichskanzler für die Beſtrehungen des Deutſchen
Patriotenbundes zum Ausdruck bringt, laſſen
erkennen, wie hoch bei dem Sc öpfer des Reiches
e Heldenkämpfer der Befreiungskriege in Ehren
tehen.“

t Annaberg, 5. Mai. Ein ſchwerer Eiſen
bahnunfall hat ſich heute Vormittag unweit
der Station Wiliſchthal bei Zſchopau ereignet.

Ein von Chemnitz nach hier verkehrender Güter
bez. ViehtransportZug iſt dort auf freier Strecke
entgleiſt und den gegen 10 m hohen Bahn-da mm glnabgeſnrgt. Der Maſchinenführer

und der Heizer haben ſich beide durch Abſpringen
zu retten verſucht, der bar iſt jedoch ſo un
glücklich abgeſprungen, daß er von dem nach
ſtürzenden Zuge erdrückt wurde. Von dem
übrigen Zugperſonal ſoll Niemand verunglückt
ſein. Viel Vieh, wohl hauptſächlich Schlachtvieh,
iſt bei dem Unglücksfalle umgekommen.

f Ein ſchwarzer Gymnaſiaſt beſucht
z. 3. das Realgymnaſium in Caſſel. Es iſt
ein Neger aus der deutſchen Kolonie Togo
land, mit Namen Dceu Atopie. Seine an
anderer Stelle erworbenen Vorkenntniſſe
reichten in deutſcher Sprache, Latein re,
ſoweit, daß er nach beſtandener Prüfung in die
Untertertig als Schüler aufgenommen wurde.
Aceu beabſichtigt den Unterricht in Caſſel mehrere
Jahre zu genießen.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante heilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 8. Mai 1895.
Eine Ernte wird ſchon ſchon heute

als eine recht reiche in dieſem Frühling be
zeichnet, es iſt die Spargelernte, und ſchon
eingetretene reſp. noch zu erwartende billige
Preiſe werden diesmal dies beliebteſte Gemüſe
auch weiteren Kreiſen zugänglich machen, als
dies ſonſt der Fall geweſen. Mit der Spargel-
kultur zur Maſſenproduktion beſchäftigen ſich
ſchon bedeutende Jntereſſentenkreiſe namentlich im
Braunſchweigiſchen, in Schmetzingen und anderswo,

ſodaß man recht gut ſchon von einer „Spargel
indſtrie“ ſprechen kann. Bei dem feuchten und wenn
auch zeitweiſe etwas rauhen und windigem Wetter
verſpricht überhaupt die Ernte in allen Küchen
produkten eine recht gute zu werden, während
zugleich der Stand der Wieſen ein recht be
friedigender iſt, der vielleicht den ausgezeichneten
Ertrag des Vorjahres noch überbieten wird.
Ganz ohne Einfluß auf die Fleiſchpreiſe
wird das nicht bleiben. Mit der Obſternte
wird es hoffentlich nicht weniger gut werden,
denn da, wo die Baumblüthe ſchon eingetreten,
hat doch der Froſt der Mainacht ſich bisher
als recht gnädig erwieſen und wird es hoffentlich
auch in der Folge nicht anders machen. Bei dem
ſtrengen Winter iſt unter dem Ungeziefer ſchr
gründlich aufgeräumt, ſodaß der Ertrag bei
günſtigem Wetter ſ. Z. ſchon beſriedigen wird.
Die Frühlingswitterung zeigt übrigens ſchon
daß die Wetterrechnung, welche an der Hand
langer und gründlicher Erfahrung aufgeſtellt iſt,wohl auch für dies Jahr wireſen wird. Ge-

meinhin glaubt man nämlich, einem recht kalten
und ſchneereichen Winter folge ein warmer
Sommer; das iſt aber gerade umgekehrt nach
den Beobachtungen der Erfahrung. Wir haben
deshalb mit kühlen und mehr feuchten, als
trockenen Monaten zu rechnen, wie denn über
haupt die Geſammtwitterung zur Feuchtigkeit
neigt!

L C. Für Sonnabend den erſten Juni
iſt im „Tivoli“ eire Verſammlung aller
derjenigen Perſönlichkeiten im Kreiſe Merſe
burg geplant, welche ſich für die Hebung
der heimiſchen Pferdezucht inte-
reſſiren. Die Anregung hierzu geht vom land
wirthſchaftlichen Kreis Verein Merſeburg aus,
welcher die anderen landwirthſchaftlichen Vereine
im Kreiſe um ihre Theilnahme erſucht hat. Herr
LandesOekonomierath von Mendel und Herr
Geſtütsdirektor von Branconi haben ihr Er
ſcheinen in Ausſicht geſtellt.

Maikäferplage. Jn großen Mengen
zeigen ſich in dieſem Jahre die Matkäſer,
welche ſeit einigen Tagen die Kronen der kaum
mit den erſten Blättchen verſ. henen Bäume
umſchwärmen. Da die Maikäfer bekanntlich an
den Pflanzen aller Art großen Schaden an
richten, ſo iſt es rathſam, in jedem Garten und
überall, wo ſich die gefräß gen Thiere zeigen,
ſolche ſofort abzunehm en und zu ötödten.
Angebracht erſcheint aber doch die Mahnung,
ſorgſam darauf zu achten, daß der Thaten-
drang der zahlreichen Combattanten dieſes
Mailafer Feldzuges nicht etwa gar zu ſehr aus
arte, wie dies bereits auch ſchon in den Prome
naden, woſelbſt mehrfach Jungen mit Steinen
in das kaum wiedererſtandene Laubwerk der
Bäume werfen und kleinere Blattzweige zu Boden
ſchlagen in bedauerlicher Weiſe zu beobachten
iſt. Es dürfte in Bezug hierauf ganz ange
bracht ſein, wenn die Vorbeigehenden ſich ent
ſchließen wollten, ein klein wenig mit Polizei zu
üben da auf dieſe Weiſe dem erwähnten Bom-
bardement am ſchnellſten ein Ende gemacht
werden kann.

Eine zeitgemäße Warnung rechten
wir an Eltern und Erzieher gerade in dieſer
Jahreszeit. Kaum ſpürt man den Früjling, ſo
findet man ſchon Kinder auf Wieſen- und Feld
rändern, ebenſo auf Hausthürſteinen ſitzen. Die
Kinder in ihrer Unerfahrenheit ſind ſich nicht
bewußt, daß Diphtheritis, Bräune c. oſt die
Folgen ſolch unbeſonnenen Gebahrens ſind.

E. Aus unſerm Leſerkreis wird uns ge
ſchrieben: Der neulich gemeldete Unfall,
welcher den Oekonom Schlegel aus Lützken
dorf betroffen hat, erinnert an einen ähnlichen
Unfall, welchem dem Kutſcher Jnscowiak aus
Weißenfels im September v. Js. zum Opfer

e
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gefallen iſt. Der Genannte war beauftragt,
eine Fuhre Kohlen von einer Grube bei Gröben
zu holen und fuhr mit dem leeren Wagen
dorthin. Unterwegs bat ihn ein auf Urlaub

Soldat, mitfahren zu dürfen, welcher
itte der Wagenführer gutherzig entſprach. Beide

Perſonen nahmen in der Schoßkelle Platz und
fuhren fröhlich plaudernd weiter, Plötzlich gab
die Kette der Schoßkelle auf der Seite auf welcher
Jnscowiak ſaß nach, dieſer ſtürzte herab, wurde
vom leeren Wagen überfahren und war auf der
Stelle todt, während ſein Begleiter mit dem
Schrecken davon kam. Das Unglück war dadurch
herbeigeführt worden, daß die Nägel des einen
Hakens, in welchem die Kette der Schoßkelle ein
gehängt war, in Folge der heraus
geriſſen worden waren und die Schoßkelle ſo
ihren Halt auf einer Seite verloren
hatte. Sehr häufig iſt zu beobachten, daß
die Haken für die Ketten der Schoßkellen
nur mit drei Nägeln befeſtigt ſind, während
es nicht unterlaſſen werden ſollte, zur Be
feſtigung wenigſtens eine durch das Holz ganz
durchgehende Schraube mit Mutter zu ver
wenden. Daß durch einſeitiges Nachgeben einer
Kette der Schoßkelle letztere kippt und ihren Jn
ſaſſen unfehlbar vor dem Vorderrad niederfallen
läßt, ſodaß ſchwere Folgen unvermeidlich ſind,
ſo ſei allen Fuhrwerksbeſitzern dringend ans
Herz gelegt, die Ketten der Schoßkellen
und deren Befeſtigung von Zeit zu Zeit
ſorgfältig zu prüfen und etwa nöthige
Reparaturen zu veranlaſſen, bevor es zu ſpät iſt!

Dürrenberg, 2, Mai. Jn der geſtern
im Kurhaus abgehaltenen Verſammlung des
Verſchönerungsvereins für Dürrenberg
und Umgegend wurde beſchloſſen, zum
Schmuck des Platzes vor der Kirche zu Keuſch
berg an den Ecken derſelben umfriedigte
Boskets anzulegen. Ferner wurde die ver
mehrte Aufſtellung von Ruhebänken berathen und
dazu geeignete Stellen des Weges nach Veſta
und desjenigen nach dem Bahnhofe gewaählt.
Den Wohnungsnachweis für Badegäſte wird
von jetzt ab der Wirth der BahnhofsReſtauration,
Herr Heye, führen Erſterer ſoll in Zukunft den
Mitgliedern des Vereins unentgeltlich, Anderen
gegen Bezahlung von 12 Mk. für die Dauer der
Saiſon zur Verfügung ſtehen. Bei dem zeitigen
Schluß der Verhandlungen blieb der größte Theil
der Erſchienenen noch längere Zeit in traulicher
Unterhaltung beiſammeu.

Dürrenberg, 3. Mai. Trotz der vor
Kurzem erfolgten Verhaftung einer Anzahl
Diebe, welche in den letzten Jahren die
hieſige Gegend heimſuchten, iſt in voriger
Woche wieder ein größerer Einbruchsdieb

eake hier ausgeführt worden. Aus dem
Maſchinenraume der ſrüher Wehlmann'ſchen
Ziege am hieſigen Bahnhofe wurde ein lederner

reibriemen entwendet, der etwa 20 Meter lang
war, doppelt lag und wenigſtens 1 Centager wog.
Das große Gewicht läßt darauf ſchließen daß
mehr als eine Perſon bei der Veiſeiteſchaffung
betheiligt war, und dieſer Umſtand berechtigt zu
der Hoffnung daß die Diebe oder Hehler ſich
bald verrathen werden.

Dürrenberg, 3. Mai. Die Mutter des
vor 14 Tagen an der Saale todt aufge-
fundenen neugeborenen Kindes iſt in-
zwiſchen ermittelt worden, und zwar iſt es ein
Mädchen, das bereits vor 1 Jahren an der
ſelben Stelle ein gleiches Verbrechen beging.

Lützen, 5. Mai. Geſtern Abend gegen
7 Uhr kam auf bisher unaufgeklärte in
dem zur Obermühle gehörigen Grundſtücke
Feuer aus. Dasſelbe hatte die zur Mühle ge
hörige Scheune erfaßt und griff ſo raſch um ſich,
daß in kurzer Zeit das Gebäude bis auf die Um
faſſungsmauern niederbrannte. Das in den in
der Scheune befindlichen Ställen untergebrachte
Vieh wurde gerettet. Der Beſitzer der Ober
mühle, Herr Köppe, hat nur das Gebäude
verſichert. Der durch das Feuer angerichtete
Schaden läßt ſich augenblicklich noch nicht
überſehen. Unſere junge, gut geſchulte

reiwillige Feuerwehr war alsbald zur
telle und griff mit drei Schlauchleitungen

das Element an. Bei dem herrſchenden Winde
und dem raſchen Umſichgreifen des Feuers dehnte

ſich die Thätigkeit der Feuerwehr nur darauf
aus, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken
und die angrenzenden Gebäude zu ſchützen,
was ihr auch nach Verlauf einer Stunde
vollſtändig gelang. Die von auswärts zur
Hülfeleiſtung eingetroffenen Feuerſpritzen traten
nicht in Thätigkeit und konnten bald darauf
wieder abrück n. Ein Theil der Freiwilligen
Feuerwehr verblieb während der Nacht auf der
Brandſtelle. Der Uebelſtand, daß das Publikum
(ſelbſt Frauen und Kinder, die doch durchaus bei
einem Brande nichts zu ſuchen haben) in hellen
Schaaren herzudrängt und das richtige Furc-
tioniren der Löſchorgane erſchwert, wurde
auch bei dieſem Brande wiederum empfunden.
Vielleicht giebt derſelbe dazu Anlaß, die
Brandſtätten künftig für Neugierige ab
zuſperren. Auch ſollen Unberufene, ſo
wird verſichert, ſich bemüßigt gefühlt
haben, den Mannſchaften mit „gutem Rath“
an die Hand zu gehen; es iſt dies nicht gut
zu heißen, da hierdurch leicht die Befehle
der verantwortlichen Brandleiter durchkreuzt
werden. Wenn auch ein etwas geſchloſſeneres
Abrücken der Mannſchaften vom Depot aus
nach der Brandſtätte wünſchenswerth erſchien, ſo

müſſen wir doch die Leiſtungen unſerer jungen
reiwilligen Feuerwehr lobend anerkennen.
öge dieſelbe fortfahren den in ihr herrſchen

den guten Geiſt weiter zu pflegen „Dem Höchſten
zur Ehr', dem Nächſten zur Wehr!“

Vermiſchte Nachrichten.
(Die verhafteten Aufſichtsrathsmit-

lieder) der verkrachten Sonderburger Bank ſindet wieder freigelaſſen worden.

(Liebevolle Gattin. Ein bedenklicher Schlaf
trunk wurde kürzlich einem in Berlin anſäſſigen Herrn
von ſeiner beſſeren Hälfte gereicht. Der Mann hatte die
Gewohnheit, Abends vor dem Schlafengehen noch eine
Taſſe Milch zu trinken. Einmal nun ſchien es ihm, als
habe die Milch einen eigenthümlichen Nebengeſchmack. Er
übergab, da er Verdacht ſchöpfte, den Reſt des Getränkes
der Behörde zur Unterſuchung. Das corpus delicti wurde
dem Gerichtschemiker zur Unterſuchung übergeben, in deſſen
Laboratorium ſich der analyſirte Schlaftrunk als Chloral
hydrat erwies, und zwar kamen auf die halbe -Taſſe
5— 6 Gramm. Wenn der Ehemann nicht ſo bedächtig ge
ſchlürft und auf den Geſchmack geachtet hätte, ſo wäre er
ſanft in ein beſſeres Jenſeits hinübergeſchlummert. Die
Giftmiſcherin wurde verhaftet.

(Feuersbrünſte.) Jn dem öſterreichiſchen Dorfe
Brzezinka, in dem in der vergangenen Woche bereits
65 Beſitzungen eingeäſchert wurden, ſind am
Montag früh wiederum mehrere Gebäude niedergebraunt.
Durch ein Schadenfeuer wurden in dem Flecken Kopr
zywnica bei Warſchau über hundert Häuſer ein
geäſchert. Wegen eines Sturmes konnte nichts gerettet
werden. Mehrfach wurden Kinder und ältere Leute
verbrannt. Die Noth iſt ſehr groß.

Ein neues Familiendrama) hat ſich in
Berlin abgeſpielt. Die in der Zionskirchſtraße Nr. 50
wohnende 50 jährige unverehelichte P. Gröft warf aus dem
Flurfenſter des 5, Stockwerkes ihr fünſjähriges Töchterchen
Elſe auf den geflaſterten Hof hinab und ſtürzte ſich dann
ſelbſt nach. Der Todt beider Perſonen trat ſofort ein, Den
Unglücklichen waren die Schädel total zertrümmert das
Gehirn war bis zum erſten Stock hinaufgeſpritzt, Die Be
weggründe, welche die Frau zu der fürchterlichen That ver
anlaßt haben, ſind noch nicht bekannt. Wahrſcheinlich hat
die Noth die Frau dazu getrieben, ihrem Kinde und ſich
das Leben zu nehmen.

(Aus dem Zuge geſtürzt.) Ein Trierer Huſar
ſtürzte ſich im Tunnel zwiſchen Erdorf und Kyllburg
durch das Fenſter eines Zuges auf den Bahnkörper. Der
Huſar war Deſerteur und befand ſich auf der Ueberführung
nach Köln, wo er eine ſechsmonatliche Feſtungshaft abbüßen
ſollte. Soſort wurde die Nothbremſe gezogen und ein Theil
des Tunnels abgeleuchtet, doch entdeckte man von dem
Huſaren keine Spur.

(Mauereinſturz.) Bei dem Abbruch des Hauſes
Mauerſtraße 75 in Berlin iſt eine Mauer eingeſtürzt.
Mehrere Arbeiter wurden verſchüttet, zwei davon ſchwer
verwundet.

(Die Genickſtarre) iſt unter der Garniſon in
Vitre im franzöſiſchen Departement Jlleet-Vilaine aus
gebrochen und hat bereits zahlreiche Opfer gefordert,

(Am Flecktyphu s) ſind acht Aerzte, welche von der
eegung in die Flecktyphusgegenden entſandt waren, ge

orben.
rn große Falſchmünzerbande) iſt in der

franzöſiſchen Gemeinde Blaguiére entdeckt und verhaftet
worden. Sie beſchäftigte ſich mit der Herſtellung von
Fünffrankenſtücken.

(Vieh- und Menſchenſchmuggel) ſtehen an
der deutſch holläudiſchen Grenze in üppiger
Blüthe. Kein Tag vergeht, an dem nicht von aufgefangenen
Viehtransporten ſeitens preußiſcher Grenzbeamten berichtet

wird. Trotz der ſtrengſten Grenzſperre, Itrotz der damit
verbundenen Lebensgefahr ſcheint allnächtlich das Schwärzen
von holländiſchem Milchvieh verſucht zu werden.
Die Polizeibehörde in Crefeld ſieht ſich ihrerſeits
genöthigt, in kurzen Zwiſchenräumen vor inländiſchen
Kupplern und holländiſchen Seelenverkäufern zu warnen.
Beſonders arg haben es in letzter Zeit die Wirthe Siemes
und Witthof in Venlo bei Crefeld getrieben. Sechs deutſche
Mädchen, zum Theil aus Weſtfalen, die aus dieſen Spelun
ken zurückkehren konnteu, haben in das Krankenhaus auf
genommen werden müſſen. Ein Theil der Kupplerbande
iſt abgefaßt und ſitzt hinter Schloß und Riegel.

Gekentertes Fiſcherboot.) Jm Hafen von
Calais iſt infolge eines Sturmes ein Fiſcherboot umge
ſchlagen, wobei 9 Fiſcher ertranken,

(Ueberſchwemmungen.) Aus verſchiedenen
Gegenden des ruſſiſchen Gouvernements Jaroslaw
kommen Meldungen über bedeutende durch Ueberſchwemmun
gen angerichtete Schäden. An der Mündung des Kotorosl
riß das Waſſer 31 Barken und 6 Dampfer mit ſich fort
eine Anzahl Menſchen iſt ertrunken.

(Ein Cycelon) hat bei Siourfalls (Nord-
amerika) bedeutenden Schaden angerichtet. 50 Menſchen
ſind getödtet, zahlreiche andere verletzt worden,

Gerichtsverhandlungen.
Ueber einen großen Meineidsprozeß wird

aus Elbing, 4. Mai berichtet: Das hieſi e Schwurgericht
verurtheilte heute nach 4 tägiger Verhandlung ſechs Bürger
der Stadt Stuhm wegen Meineides und Anſtiſtung
dozu zu Zuchthausſtrafen von 2 bis s Jahren und
zwei Bürger wegen fahrläſſigen Faiſcheides zu 2 bezw. 18
Monaten Gefängniß ein Bürger wurde freigeſprochen.
Der Meine'dsprozeß war durch Beſchuldigungen veranlaßt,
welche dem katholiſchen Pfarrer in Stuhm Fälſchung von
Wahlliſten zur Laſt gelegt hatten.
etwa 100 Zeugen vernommen,

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft und die

Land wirthſchaft von Weſtdeutſchland rüſten ſich auf die
Wanderausſtellung in Köln, die in den Tagen
vom 6. 10. Juni abgehalten wird. Die Deutſche Land
wirthſchafts Geſellſchaft begnüzt ſich aber nicht mit der
Durchführung dieſes großartigen Wettbewerks, ſondern ſie
ſucht auf ihren Ausſtellungen auch wiſſenſchaftliches
Material zu ſammeln, um dieſe Ausſtellungen zu
wirklichen Pflanzſtätten des landwirthſchaftlichen Fortſchritts
zu machen. Durch Schrift und Bild werden die Eindrücke,
welche die Thier- Ausſtellung giebt, und die ſich leicht ver
wiſchen, feſtg- halten. Von ihrer erſten Aueftellung an ſind
daher die hervorragendſten Thiere phote
graphiert und gemeſſen worden. Dieſe Bilder
werden für die Zukunft eine Eatwicklungsgeſchichte der
deutſchen Nutzviebzucht bilden ſie ſind aber jetzt ſchon eine
unentbehrliche Handhabe für den Züchter und die Feſt
haltung von Jdealformen, welchen derſelbe nachzuſtreben
ſucht. Dieſe Photographien werden auch in den Handel
gebracht, wenn auch bis jetzt nur mit einem ſehr mäßigen
Erfolge. Es ſcheint, als wenn der Werth dieſer Abbildungen
noch nicht genügend erkannt iſt. Die Bilder erſcheinen im
Verlage von Hofphotograph Schwartz, Berlin, Bellevne
ſtraße Nr. 22.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Mai:
Heiter, trocken, Nacht kühl, Tag warm.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Jn dem Prozeß wurden

9Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den S. Mai 1895,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt: ca.
390 Mtr. Buckskin, 125 Schachteln Putz
pomade, 60 Schachteln Haarpomade,
ca. 25 Pfd. gemahlenen Jngber, 1 große
Parthie Feuerwerkekörper, ca. 90 Pfd.
Weizen und Reisſtärke, 3300 Stck
Cigarren, 1 Sopha, 1 Kleiderſchrank,
1 Hängelampe, 6 Hühner und 1 Hahn.

Merſeburg, den 6. Wiai 1895.
16727 Tauchnmnütz, Ger.-Vollz,

Verſteigerung.
Mittwoch, den 8. Mai er.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier wegen
verweigerter Annahme: 4 Doſen Gelée-
heringe, 1 Doſe ZBismarckheringe,
3 Doſen Delitcateßheringe, 5 Doſen
Bratheringe und 10 Fäſſer ZWrat-
heringe gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 6, Mai 1895.
1685J) Tauchnätz, Ger Vollz,
Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, den 9. Mai er.

Vormittags 9 Uhr
werde ich im Gaſthoſe des Herrn Große
zuschkopau: 2 Rappen (Hengſte)
3 Ackerwagen mit Leiteraufſätzen und
1 Kaſtenwagen öffentlich gegen Baar
zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 4. Mai 1895.
1665 Mey er, Gerichtsvollzieher

Ein ſchönes Gut
mit 120 Morgen, ſehr guten Gebäuden,
vollſtändigem lebenden und todten Jn-
ventar und lauter jungem Vieh ein
desgleichen mit 180 Morgen, eins mit
100 Morgen und eins mit 470 Morgen
mit maſſiven Gebäuden ſowie 157 Wſk.
Reinertrag, ein drgl. mit 200 Morgen
auch einige Gaſthöſe mit 300 bis 500
Hektoliter Bierumſatz bin ich beauftragt

zu verkaufen. 11646
Wilhelm BRerger, Deuizſch,

Dübener Str, 23, part.

Ein Bauplatz in Fährendorf
iſt billig zu verkauſen. Nähere Aus-
kunft bei Herrn Reinh. Petzſchner
in HOürrenberg. 11603

Bekanntmachung.
Von dem Gemeindevorſtande zu ECreypau iſt auf Grund des Ge-

ſetzes vom 2. April 1887 beantragt worden,
zu dem am 10. März 1851 veſtätigten Rezeſſe, betreffend die Separation pp.

von Creypau im Kreiſe Merſeburg,
Aktenzeichen: C (111) 158,

nebſt Nachträgen für die durch die 88 9, 10, 11, 13, 98 bis einſchl. 102 a,
104 bis einſchl. 113 und 125 deſſelben begründeten gemeinſchaftlichen An
gelegenheiten, als: Lehm und Kiesgruben, Begräbnißplatz, Gän eanger,
Wege, Triften, Gräben, Bäche, Brücken, Dämme, Hirtenhaus, bezüglich
deren Zugehörigkeit, Unterhaltung und Rutzung die genannten Paragraphen
nähere Beſtimmungen enthalten, die Vertretung der Geſammtheit der Be
ſitzer der in den F5 19 bis einſchl. 95 aufgeführten Landabfindungen
Dritten gegenüber, ſowie die Verwaltung zu regeln.

Es wird dies mit der Aufforderung bekannt gemacht, etwaige Einſprüche
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.

Nach S 2 des Geſetzes iſt in der Regel die Vertretung und Verwalturg dem
Gemeindevorſteher zu übertragen.

Merſeburg, den 16. April 1895. [1674
Königliche General- Kommiſſion. Paſchke.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der Fs 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Poliz.i-Verordnuag

vom 11. Marz 1850 (Geſ. S. S. 250) und des S 143 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ. S. S. 195) wird unter
Aufhebung der Bekanntmachung des Maziſtrats hierſelbſt vom 4. März 1859
unter Zuſummung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt Folgendes verordnet:

I.

Als die gebotene Polizeiſtunde, über welche hinaus nach S 365 des Reiche
StrafGeſetzbuches dem Wirthe das Dulden von Gäſten in Schankſtuben oder
öffentlichen Vergnügungeorten und den Gäſten nach Aufforderung zum Fortgehen
durch den Wirty, deſſen Vertreter oder einen Polizeibeamten das Verweilen in
ſolchen Lokalen verboten iſt, wird für den Polizeibezirk der Stadt Meiſeburg

12 Uhr Abends
und als diejenige Stunde, bis zu deren Ablauf das vo gedachte Verbot gilt,

5 Uhr Morgens
feſtgeſetzt.

H S.
Die PolizeiVerwaltung iſt jedoch verechtigt, ausnahmsweiſe ſowohl eine Ver

längerung der nach s 1 fur d.n Gewerdebeirieb zuläſſigen Zeit als auch eine Be
ſchränkung derſelden in Betreff einzelner Lokale eintreten zu laſſen.

3.Ueberſchreitungen der nach S 2 verlängerken oder beſch. änkten Polizeiſtunde

ſowie Uebecſchreitungen der im S 1 gebotenen allgemeinen Polizeiſtunde werden,
ſoweit nicht der 5 365 des Reichs StrafGeſetzbaches Plaß greiſt, mit einec Geld
ſtrafe bis zu 9 Mark und im Nichtbeitreibungefalle mit rege
beſtraft.

Merſeburg, den 18. April 1895. Die Polizei-Verwalt ung

L OOS es
Tüchtige Verkäufer geſ. Adr. erb. sub

B. L. 149 Braunſchweig poſtlagernd.
Wo buung von 40-50 Thlr.

zum 1, Juli zu miethen geſucht.
Off. u. Z. I681 a. d. Krejsbl.-Epped.

Wäscherollen, Hobelbänke,
großes Lager ſtets vorräthig, bill. zu verk.
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

jani Kkreuzs., V. 530 M. anlaninos, Ohne Anz. 15 M. mon
Kostenfreie 4 wöch. Probesend.

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 19,

Ein gut verzinsbares

Hausgrundſtück mitLaden,
in beſter Lage der Stadt, welches ſich zur

Fleiſcherei u, Klempnerei ſehr gut
eignet, iſt preiswerth zu verkaufen. Das
ſelbe kann ſofort bezogen werden. Näheres
durch Gebr. Wiegand hier. [1683

S Guts-Kaufgeſuch.
Fruchtbarer Boden zur CapitalAnlage,

im Werthe von 200,000--400,000 Thlr.
oder mehr. Vermittler verbeten. Offert.
erbeten unter E. D. 177 an Rodolf
Moſſe, Magdeburg. 1677

m

Zum Vertriebe von

Norckh. Korn
ſucht tüchtige Vertreter
A. Selmar SchulZze,
Kornbrennerei, Nordhauſen

[138

u

Molkerei Lüchow, D. W.

in Lüchow (Hannov.
empfiehlt ihre (16:hoch. Tafelbutter
in Poſtkiſten à 9 Pfd. Jnb. zu 10 R.
franco gegen Nachn. Bei Abnahme
in Gebinden nach Vereinbarung billiger.

Postfässchen
mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi ete. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde tracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller geg en Nachnahme. Ilunderte
unaufgeforderte Belobigungen.
Richard Kox, Duisburg aſRh.

Offerire täglich friſche

Centrifugen- Butter
in Poſtkubeln netto 8 Pfd. für 8,80 Mk.
und 8 Pfd. Gras-Tafelbutter für
8 Mk. franco gegen Nachnahme.

Lappienen OſtArthur Haffko,

C. Grunemann,
Hälterſtraße 18,

bringt ſeine

Dampf-Bettfedern-
Reinigungsanſtalt

in empfehlende Erinnerung.

Briefmarken, circa 170.
Sorten, 60 Pf., 100 ver
ſchiedene überſeeiſche 2,50

Mk., 120 beſſere euro-
päiſche 2,50 Mk. bei G,

Zechmeyer, Nürnberg. Ank. Tauſch

Pür Rettung v. Trunksueht!
Anweiſung nach 18 jähriger

approbirter Methode zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen zu vollziehen keine

Berufsſtörung, unter Garantie. RA
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Privatanſtalt
Villa Chriſtina b. Säkkingen, Baden.“

l

iſt im Stande, durch meine briefl. Lectionen

uaie Buch führung
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-
lend zu erlernen, Kurs Mk. 1,50 Bfmk.
Bäck's Mandels Schule,
Breslau, Nicolaiſtr. ö1.

Die Heilung
eines

Herz u. Nervenleidens.
Auch ſehr wichtig ſ. Lungenkranke.

Zu beziehen durch die Baugewerb.
liche Buchhdlg. in Meiningen-

Preis eine Mark.
Der

Wohnungs-Uachweis
für Badegäſte

befindet ſich beim
Bahnhofs Reßtaurateur Heren leye.

Fur Mitglieder unentgeltlich, Nicht
mitglieder zahlen 1,50 Mark. [1701

Verſchönerungs Verein
für Dürrenberg und Umgegend.

Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2.
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großen

zu veranſtalten.
Durch größere

Kaſſe- Einkäufe

wie jede Coneurrent.
II. Elkan.

Zum bevorſtehenden

PſingſtJeſte
vabe ich mich entſchloſſen, ein

49Kleiderstoſte
Herrenanzüge Jacket-Facon v. 13 M., Knabenanzüge in 100f. Auswahl o. 1,50 M.,x Herreu- und Knaben-GarderobenMaſſen- Ausverkauf v. 20 M. Arbeitergarderobde, nur beſte Aualitäten.

kann ich billigere Preiſe ſtellen,

Baumwollwaaren

55 Rock 35

Massen- Ausverkauf
Waarenhaus II. ELKAN., Halle a. S., Leipzigerſtr. 89.

P(audruck von 18 Pſ., Hemdenbarchent von 21 Pſ., Pettzeug von 18 Pf., Pett-
inlett von 35 Pf., Cattun von 25 Pf., Patiſt von 31 Pf., Handkächer von 13 Pf. an.

Sommerſoden o. 1 M., Beige, alle modernen Farben, o. 65 Pf., ſchwarze Cachemire
von 90 Pf., fardige und karrirte in den neueſten Farben von 60 Pf. an.

Mäntel o. 9 M., Capes v.6,50 M., ſchwarze Kragen v. 4 M., farbige Kragen v. 1 M.,Damen- und Mädehen-Garderoben Mädchen-Jackels don 2 M. an, Vlouſen, sSchirme Corſels.

Scharen
[1637

Zeugſchuhe von 1,50 M., Damenſtiefeletten v. 3,50 M., Herrenſtieſeln und Stiefeletten
v. 5 M., ſchwarze Lackſchuhe v. 3 M., Rinderſchuhe v. 50 Pf., Pantoffeln v. 38 Pf. an.

Nur dauerhafte, gut genagelte Schuhwaaren zu ganz billigen Preiſen.

FZaulicher Reparatur halber
befindet ſi h mein Comtoir

einige Tage 2 Treppen hoch.
Merſeburg, den 7. Mai 1895.

Louis Zehenäer.
Beſonderer Umſtände
halber werd. alle u. jede Forderungen
an Rttgt. SKopan b. Merſeburg
n. deſſ. Beſitzer bis tnel. I5. Mai er.

erbeten an [1615General von Trotha.

Gr. Geldverloosungen.
Haupttr.: 300 000, 240 000,

165 000, 220160000, 120000,
60 000 c.

Keine Nieten. R
Soviel Looſe, ſoviel Treffer. Jeden

Monat eine Ziehung, 9
Jeder Spieler zahlt 12 Mal und

macht 12 Treffer. [1682
S Nächſte Ziehung 15. Mai 1895.
s Betheiligungsſcheine (auch Nachn.)

pro Monat 5 Mk. (Porto 30 Pf.
s Aufträge umgeh. erb.) Bankagentur:

B. Wegehaupt,
Liegnitz I, Breslauerſtraße 3. j

mm Geſetzlich erlaubt n
Hypothekengelder

und zwar Stiftsgelder in Höhe von
12000, 18000, 206000, 25 000, 30 000
und 50000 Mk., ſowie Privatgelder
von 2000, 3000, 3900, 4500, 6000,
10000 15000, 18000 und 20000 k.
ſind zu 4 auf Feld und Hausgrund-
ſtücke ſofort odec 1. Juli er. auszuleihen

durch Carl Rindfleisch,
1475] Merſeburg, a. Neumarktsthor l.

Zum Wohle der Menſchheit
bin ich gerne bereit, allen Denen welche
an Magenbeſchwerden, Appetitloſig-
keit und ſchwacher Verdauung leiden,
ein Getränk (weder Medizin noch Geheim-
mittel) unentgeltlich namhaft zu machen,
welches mir bei gleichen Leiden ausge
zeichnete Dienſte geleiſtet hat.

C. Schelm, Realſchulleher a. D

1461] Erfurt.

z un a a

Ttets
M Kronentritt unmöglich.

Das einzig Praktlscho
für glatt fahrbahnen,

W Freizlieten und Zeugnisse grath
franco.Leonhardt 02

Berltn, Schiffbauerdamm 3.

Heute traf wieder eine J Transport I. Klaſſe
däniſcher Pferde

ſowie eine Auswahl eleganter
Mecklenburg, u. Holſteiner
Reit- und Wagenpferde zum
Verkauf bei mir ein [1675
A. Seheyer, Weißenfels.

Verloren
einen weißen Foxterrier

mit ſchwarzem Augenfleck, auf den Namen
„Bobby“ hörend. Gegen Belohnung ab-

zugeben [1680Dom-Probſtei. v. Dieſt,

an der Sanale, Eiſenbahnſtrecke Leipzig-Corbetha, iſt vom I. Mai bis
30. September geöffnet. Proſpecte ſtehen zur Verfügung.

Dürrenberg, den 16. April 1895.

1394] Königliches Salzamt.
Stahlbad Lauchstädt bei Merseburg.

Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blut-
armuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwäche-
zuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen, Rheumatismus und Gicht.

Anfang der Saiſon 23. Mai 1895.

Elegante Bade und JnhalierAnſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

Die Königliche Bade-Direction.

2164 Kurgäſte

Kaiſerin Auguſte Victoria Kinderheilſtätte.

1468)

Saiſon 1. Maibis Ende Sept. Soolbadk Kösen. en

1273] Ausführliche Proſpecte durch die Badedirection.

Provi 3 Poſtbezirkine Eisen-Moorbad Schmiedeberg. male es
Eiſenbahuſtation Pretzseh a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn.

Vorzügliche Erfolge bei Rheumatismus, Giücht, Contracturoen,
Lähmungen, Verven- u. Frauenkrankheiten. Geſunde
Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe Schluß der Saiſon Ende Septbr.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Rohde und die ſtädt. Badeverwaltung.

Proſpecte gratis und franco. (1064

Adler-Drogerie
Entenplan. VVjlh. Kieslich Reßmarkt 3

empfiehlt

O. P ritze's
Bernstein- Fussbodenlackfarbe
in ca. 6-—8 Std. hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz er

zeugend, in jeder gewünſchten Farbe. Kilobüchſe Mk. 2,20.
Leinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.
Oelfarben zum Stteichen von Fußböden, Fenſtern, Thüren, Wagen,

Zäunen 2e., ſchnell trocknend und von vorzüglicher Haltbarkeit.
Waſſerfarben in allen Nuancen.
Lacke, als Bernſtein-, Copal, Damar, Asphalt, Spirituslacke,

weiß, braun, ſchwarz.
Lederlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.
Bronceen, Siccativ, Maſerpapier, Beizen, Leime, Stuhl-

flechtrohr, Pinſel, ſowie ſämmtliche in dies Fach ſchlagende
Artikel, zu billigſten Preiſen. [1100

n

Cr o ch ne Prelzkohlenſteine

ind vorräthig. 1660Grube Panline in Dörſtewih
Von Sonnabend, d. II. d. Mts. ab ſtehen

wieder in großer Auswahl
hochtragende u, neumilchende

bei mir zum Verkauf.

F. Weinloss
Eine herrſchaftl. Wohnung,.

S enthaltend 5 Stuben, 1 Küche, 3
Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen,
ſofoct oder 1. Juli zu beziehen
1410] Halleſcheſtr. 10/11,
Ein gut möblirtes Zimmer nebſt

Schlafzimmer iſt ſofort zu vermiethen

1486 Karlſtraße 20.

Herrſchaftl. Wohnung!
Jnm Hauſe Elobigkauerſtr. 20
in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die ganze,
hochherrſchaftlich eingerichtete L. Etage
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen. Näheres bei
1138] Gebr. Friedmann,

Halle a. S., Märien ſtraße 24

S Bosts u. leistungsfählgsts
Bezugsquellg

hlägen

v graphisehe Industrie u.
r e enpe/-Fabrſkatſo

e

ohneS für Itustrirto Werke
Vor und Inseratoe,JeeWeS zu Abbildungen für

S krals Liste und Musterbdeher

n

Zur Annahme von Aufträgen em-
pfiehlt sich die

Merseburger Kreisblatt-
Druckerei.

Achtung!
Musikalisehe Volksbibliothehk.
Beste Sammlung Kklassischer und
moderner Salonstilcke für Klavier
und Liecler mit Klavierbegleitupg,
Tänze, Märsche ete., Piecen für

Violine, Flöte ete,

än.Probe- Exemplar und Catalog
gratis und franco.

Adolf Kunz, Musikverlag,
Berlin, Neue Königsstr 19.

Anerkannt beſtes
J

Strumpfgarn
empfiehlt die Strumpfwaaren Fabrik von

Carl sSchicke. Helmſledt.
Baumwoll. Strumpfgarn das Pfd. von
75 Pf. an. Wollenes Strumpfgarn das
Pfd. v. 1 M. 25 Pf. an. NaturJägerw.
à Pſd. 3 M. Als Neuheit „Adlerwolle“
nicht einlauf. od. filz. d. Pfd. v. 3,50 an.

[1146

c rFür Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionsw.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bett,eug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Petzold,
Weberei Biſchofswerda

1309] (Sachſen).

Aus erster Hand
versende jedes Maass feinste Tuch-,
Bueckskin-, Cheviot- und Paletot-
stoſfe zu Original Fabrikpreisen,
Niemand versäume, meine Muster-
collection zu verlangen, die ich auch
an Private frei versende, um sich
von dem Vortheilhaften Bezug zu

überzeugen. 1499
I aul mmer jch, Tuchfabrikant,

Spremberg (Nieder-Lausit2z,)

I. Waltzinger,
Ottweiler Bez. Trier),

hervorragend leiſtungéfähiges Tuch
verſandhaus, gegr. 1843, empfiehlt reiche
Auswahl in Tuchen, Buxkine, Kamm
garn, Cheviot-Stoffen e. in nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M.
an freo. Muſter freo. gegen freo. [1415

e Drug und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Drugerei“ (A. Leid hold Merſeburg, Altenburger Squlplat 6.

Deshalb verſäume Niemand, H. Elkan's Waarenhaus als billigſte Bezugsquelle bei ſeinen Einkäufen zuerſt zu beſuchen. 5

für alle Waſch (beſonders auch Toilette)
Zwecke vorzüglich geeignet à Rgl. 20
und 25 Pf., Ctr. 5 M. frei Haus.
165661 Amtshäuſer 6e.
W

MeneC

Matjes Heringe
Cempfing und empfiehlt billigt

Aesadulius Trommer.

T

GermanisehePisehhandlung
am Friſch auf Eis:

Schellfiſch, Schollen,
Cabeljau.

Kieler u. Cappelſche Bücklinge,
Hamburger Störſleiſch,

Neue Mai jes-Heringe, Malta-
Kartoffeln, Apfelſinen, Brat-
heringe, Sardinen, Hummer

empfiehlt W. Krähmer. [1687
Alle Sorten Blumen
Gras, GemüſeSamen, Schlangen
Gurkenkerne emfiehlt (1594
Julios Thomas, Neumartt 75.

Gutkochende weiße

Speiſekartoffeln
à Ctr. 3 Mk., Poſten von 3 Centner
an werden frei in Haus geliefert, Zu haben

bei A. Zacher,1597] Altenburger Schulplatz 2.

Saat-Kartoffeln,
Magnum bonum und Daver'ſche, hat

abzugeben das [1703Rättergut Altranstädt.
le dermann vann

„„bjü II g“ garantirt reine

Ungarweine, 0
ärztlich emptohlen für Kinder, Kranke,
Bleichsüchtige, Wöchnerinnen, zu
Originalpreisen kaufen bei:

M. schuhmann in Alt Ranstedt,
Ed. Ssüeler in Spergau.
Ferd. Hartung in Fährepdorkf.
M. Orla münder in Zöschen,
Oscar Christel in Rassnitz.

Postfach! I1474
Auskunft koſtenfrei.

Sehaacke, Poſtſekretär a. D., Hannover.

Walhalla Theater.
77 Halle G. S. 7

Direktion: Richard Hubert.

Durchweg nener Spielplan!
Die Moſer-Fruppe, Elite- Parterre

Akrobaten. Die Geſellſchaft Alberto,
Darſteller der muſikaliſchen Jonglier und
Balancier-Pantomime „Jn der ſpaniſchen

Bodega“. (Senſationell) Das
Rigoli-Frio, BravourGymnaſtiker an
ſilbernen Ketten. Mr. J. Famera
Rigoli, Bravour Equilibriſt auf der
arabiſchen Pyramide. Die Schweſtern
Jngeborg und Helga FSandberg,
ſchwediſche National- und Charakter
Tänzerinnen. Fräul. Jenni Lind,
Wiener Koſtüm Soubrette. Herr Karl
Waron, Geſangs und TanzHumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Hierzu 1 Beilage.
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